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Wallis Freitag, 22. November 2024

«Seltsam, was die Menschen von  
ferne in der Schweiz als Frei- 
heit sehen, nimmt sich hier ganz  
anders aus. Sie sitzen gleichsam  
auf einer Turmspitze, abgeson- 
dert, losgelöst, irgendwie verlo- 
ren», notierte sich Stefan Zweig,  
zur Premiere seines Antikriegs- 
stücks «Jeremias» nach Zürich  
gereist, am 16. November 1917  
ins Tagebuch. Und fügte nach  

einem Gespräch mit dem ent- 
täuschten «Kriegsheld» Fritz von  
Unruh hinzu: «Auch er weiss,  
dass Leben alles ist, das Einzige  
und Letzte, und die letzte Sün- 
de wider den Geist die einzige,  
daran zu greifen.» Hatte Zweig,  
1881 in Wien geboren, 1904  
zum Dr. phil promoviert, aber  
schon 1901 auf «Silbernen Sai- 
ten» in den Parnass der (romanti- 
schen) Lyrik eingezogen, vor dem  
Krieg auf Sitten- und Seelen- 
dramen wie die Novelle «Bren- 
nendes Geheimnis» (1911) ge- 
setzt, so wurde er nach 1918,  
mit Friderike von Winternitz in  
Salzburg lebend, zum literari- 
schen Deuter von Geschichte und  
Dasein aus den Biogra,en be- 
rühmter Menschen heraus. Eras- 
mus (1934), den als skrupello- 
sen Zyniker und Despot gezeich- 
neten Reformator Calvin (1936)  
und den französischen Polizei- 
minister Fouché (1929) weckte  
er, jeden für sich, zu drama- 
tischem Leben, während er in  
den «Sternstunden der Mensch- 
heit» 1927 und 1943 zwölf wei- 

tere Berühmtheiten einem Mil- 
lionenpublikum in spektakulären  
Momenten vor Augen führte: Le- 
nin im Zug nach Petersburg, Goe- 
the nach dem abgewiesenen An- 
trag an Ulrike von Levetzow, Na- 
poleon bei Waterloo. 1933 wan- 
derten Zweigs Bücher als «nich- 
tarisch» auf die Scheiterhaufen  
der Nazis, und bereits 1934 ver- 
liess er auch Österreich, um nach  
London, später nach New York  
und zuletzt nach Rio de Janei- 

ro zu ziehen. Zu seinen letzten  
Werken gehören die hinreissen- 
de «Schachnovelle» und die Au- 
tobiogra,e «Die Welt von ges- 
tern», die posthum erschienen,  
nachdem er am 23. Februar 1942  
zusammen mit seiner zweiten  
Frau Lotte jene «letzte Sünde wi- 
der den Geist» begangen hatte,  
von der im Schweizer Tagebuch  
die Rede war...

Geschichte, am Beispiel berühmter 
Menschen vorgeführt
Ein Porträt des österreichischen Schriftstellers Stefan Zweig (1881–1942).

Charles Linsmayer
Der Zürcher Publizist hat 
Bücher von Maurice Chappaz 
und Corinna Bille publiziert 
und ist nicht nur ein Kenner 
der Schweizer, sondern auch 
der Weltliteratur. 
charles@linsmayer.ch

Weltliterarische Kolumne

Stefan Zweig Bild: zvg Auszeichnung
Für sein Schweizer Lesebuch  
«19/21 Synchron global» von  
2022 und sein weltliterari- 
sches Lesebuch «19/21 Synchron  
global» von 2024 überreicht  
Stadtpräsidentin Corine Mauch  
dem Journalisten und Publizisten  
Charles Linsmayer heute Freitag  
eine Auszeichnung für kulturelle  
Verdienste der Stadt Zürich in der  
Höhe von 10'000 Franken.

Im Rahmen der Budgetdebatte  
kritisierte unsere Fraktion ob der  
steigenden Lebenskosten den  
vom Staatsrat geforderten Ver- 
zicht auf den Teuerungsausgleich  
bei den Staatsangestellten, Leh- 
rern und Mitarbeitenden von sub- 
ventionierten Institutionen. Wir  
haben deshalb einen Antrag ge- 
stellt, diese unsoziale Sparmass- 
nahme aufzuheben. Darüber hi- 
naus haben wir weitere An- 
träge gestellt, die fordern, dass  
die Krankenkassenprämienver- 
billigung nicht gekürzt, dass mehr  
FIGI-Fonds-Gelder ans Ober- 
wallis 1iessen und dass beim Zen- 
trum für Entwicklung und The- 
rapie des Kindes (ZET) dringend  
benötigte Psychologinnenstellen  
gescha2en werden. Kritik ange- 
bracht haben wir an den Tricks  
zur Umgehung der doppelten  
Ausgaben- und Schuldenbrem- 
se. Es ist unabdingbar, dass der  
Kanton eine tiefgreifende Analy- 
se der jährlich weiter anwachsen- 
den Staatsausgaben durchführen  
wird.

Erfolgreich umsetzen konn- 
ten wir die Integration des Tat- 
bestands des Stalkings ins Gesetz  
über die häusliche Gewalt, des- 
sen ganzheitlichen Ansatz wir  
als positiv bewerten. Mit unse- 
rer Forderung, dass die Plafonie- 
rung der Motorfahrzeugsteuer bei  
E-Fahrzeugen aufgehoben wird,  

konnten wir einen zukunftswei- 
senden Schritt umsetzen, den an- 
dere Kantone bereits getan ha- 
ben. Des Weiteren konnten wir  
erreichen, dass die massiven Dif- 
ferenzen bei den Einstufungen  
des P1egebedarfs der Bewoh- 
nerinnen und Bewohner der Al- 
ters- und P1egeheime im Kanton  
Wallis untersucht werden.

Zur Umsetzung überwiesen  
wurde unser Postulat, das mehr  
Transparenz und Informations- 
p1icht des Staatsrates bei an- 
genommenen, jedoch nicht rea- 
lisierten Vorstössen verlangt. In  
diesem Zusammenhang pran- 
gerten wir die Untätigkeit des  
Kantons bei Themenfeldern wie  
der Rhonekorrektion oder der  
Umsetzung eines integrierten  
Wassermanagements an. Letz- 
tere Forderung haben wir 2016  
mit einer Motion eingebracht.  
Eine Umsetzung ist bis heute  
nicht erfolgt. Wie die jüngere  
Vergangenheit gezeigt hat, ge- 
winnt die multifunktionale Nut- 
zung von Wasser als Trinkwas- 
ser, für die Landwirtschaft, den  
Tourismus, die Industrie und die  
Stromerzeugung durch den Kli- 
mawandel stets an Bedeutung,  
weshalb endlich strukturiert und  
nicht mehr nur punktuell gehan- 
delt werden muss.

Sessionsbericht: Für Gerechtigkeit, 
E#zienz und Transparenz

neo – Die sozialliberale Mitte

Parteienforum

Die Post hat im Oktober die  
Schliessung von 14 Poststellen  
im Wallis angekündigt (u.a. in  
Münster, Mörel und St. Niklaus).  
Dies ist ein weiterer massiver Ab- 
bau der Grundversorgung. Damit  
sind wir nicht einverstanden. In  
der November-Session des Gros- 
sen Rates haben wir uns daher an  
den Staatsrat gewandt. Ziel muss  
es sein, dass auf weitere Poststel- 
lenschliessungen verzichtet wird.  
Zudem muss sichergestellt wer- 
den, dass die Postdienstleistun- 
gen in allen Regionen zumin- 
dest durch Nachfolgelösungen  
erhalten bleiben.

Durch die Digitalisierung  
entstehen neue Geschäfts- und  
Arbeitsmodelle. Dafür braucht  
es aber eine optimale digita- 
le Infrastruktur. Die SVPO ver- 
langte, dass der Kanton mit  
Anreizen und Förderstrategien  
eine 1ächendeckende Glasfa- 
sererschliessung aller Gemein- 
den ermöglicht. Leider haben  
nur die Oberwalliser Fraktionen  
unserem Postulat zugestimmt.

Bei den Gemeinderatswah- 
len hat die neue Unvereinbar- 
keitsregelung zu Unklarheiten  

geführt. Neu kann das Per- 
sonal von juristischen Perso- 
nen, die von der Gemeinde ge- 
gründet wurden oder an de- 
nen die Gemeinde mehrheit- 
lich beteiligt ist, sowie das Per- 
sonal von Gemeindeverbänden,  
denen die Gemeinde ange- 
hört, nicht Gemeinderat wer- 
den. Die SVPO verlangte Ant- 
worten, damit die Bestimmun- 
gen eingehalten werden und das  
Funktionieren der Gemeinden  
gewährleistet ist.

Dem Potenzial der Wind- 
energie wurde bisher zu wenig  
Beachtung geschenkt. Im Wal- 
lis wurden nur grosse Windkraft- 
anlagen mit einer Höhe von über  
12 Metern bewilligt. Der SVPO 
ist es nun gelungen, den Weg  
für Kleinwindanlagen zu eb- 
nen. Dabei handelt es sich  
um Energieanlagen, die optisch  
an Kamine erinnern und be- 
reits bei sehr geringen Wind- 
geschwindigkeiten Strom produ- 
zieren. Damit stärken wir die  
Versorgungssicherheit.

Gemeinsam für ein starkes 
Oberwallis

SVP Oberwallis

Parteienforum

Visp Am 6., 13. und 20. De- 
zember wird auch am Püru- 
märt die Vorfreude auf Weih- 
nachten zelebriert. Hier wird zu- 
sammen mit der Stützpunkt- 
feuerwehr Region Visp ab 17.15  

Uhr das Feuer in der Feuer- 
schale entfacht, an welchem  
dann die Besucher Würste  
braten können. Zusätzlich wird  
ein Rahmenangebot für Gross  
und Klein angeboten. (wb)

Advent auf dem Pürumärt

FG Zermatt
Kerzenziehen für alle. – Da- 
tum: Samstag, 23. und Sonn- 
tag, 24. November. – Zeit: 
14.00 bis 18.00 Uhr. – Ort: im  
grünen Saal.

FG St. German
Elisabethenwerk. – Datum: 
Samstag, 23. November.

FB Turtmann
Elisabethenmesse. – Datum:  
Samstag, 23. November. –  
Zeit: 19.30 Uhr. – Ort: Pfarr- 
kirche.

FG Zermatt
Adventskranz binden oder  
Adventsdekoration. – Datum  
und Zeit: Dienstag, 26. No- 
vember, 13.30 Uhr oder Mitt- 
woch, 27. November, 19.30 Uhr.  
– Ort: Vereinszimmer. – An- 
meldung: bis 24. November bei  
Edith.

FG Zermatt
Einstimmung auf Weihnach- 
ten. – Datum: Mittwoch, 4. De- 
zember. – Zeit: 17.00 Uhr. – An- 
meldung: bis 27. November bei  
Marlen.

KFBO

Die Welt, die uns die Medien  
jeden Tag aufgebauscht präsen- 
tieren, da würde man am liebs- 
ten «du Bättil zämupacku und  
verreisu» – aber wohin? Wenn  
man die Welt nur als das be- 
trachten würde, was uns die Me- 
dien tagtäglich an prominenter  
Stelle um die Ohren hauen –  
Krieg, Verbrechen, Betrügerei- 
en, Ausbeutung –, wäre es tat- 
sächlich zum Davonlaufen. Was  
uns da präsentiert wird, ist ein- 
fach nicht die Wahrheit, das ist  
nur eine riesengrosse mächti- 
ge Lüge! Das ist nicht unsere  
Welt, das ist nur ein verzerrtes  
Bild unserer Welt. Das ist nur  
der Teilaspekt des Negativen  
und Schlechten, das es sicher  
auch gibt. Das wird aber auf- 
gebauscht und das Gute überla- 
gernd verbreitet. Warum? Ganz  
einfach, es geht um Geld, es  
geht um Macht, es geht um ei- 
gennützige Interessen!

Nicht nur auf globaler Ebe- 
ne, auch lokal geben die Me- 
dien nicht immer das wieder,  
was tatsächlich ist. Nehmen wir  
als Beispiel die letzten Gemein- 
dewahlen. Bei den Kommenta- 
ren zu den einzelnen Partei- 
en wurde oft ein wirklichkeits- 
fremdes Bild konstruiert. Wenn  
man die Zukunft von Partei- 
en kommentiert und dazu die  
Resultate der Grossrats- und  
Nationalratswahlen einmischt,  
bringt man etwas durcheinan- 
der. Es weiss jeder, Gemein- 
de-, Grossrats- und Nationalrats- 
wahlen sind drei Paar Schuhe.  
Da sind Äpfel, Birnen und Apri- 
kosen in der Wahlkiste und die  
kann man nun einmal nicht  
miteinander vergleichen, wenn  
man korrekt und stichhaltig  
kommentieren will.

Nicht Äpfel mit Birnen 
und Aprikosen vergleichen

Norbert Zimmermann 
Eggerberg

Leserbrief

Kippel Am Sonntag, 17. Novem- 
ber 2024, wurden in Kippel im  
Rahmen eines feierlichen Got- 
tesdienstes die langjährigen Mit- 
glieder Vreny Tannast und Ro- 
bert Rieder für 40 Jahre und Iren  
Ebener für 25 Jahre geehrt.
Die Ehrung wurde von der Prä- 
sidentin des Kirchenchors Kippel,  
Doris Rieder, vorgenommen. Sie  

betonte die Bedeutung des Ein- 
satzes der Jubilare für die Ge- 
meinschaft. Mit herzlichem Ap- 
plaus dankten die Anwesenden für  
diese Treue und das wertvolle Wir- 
ken. Die Pfarrei, der Kirchenchor  
und die Bevölkerung von Kippel  
gratulieren den vorbildlichen Sän- 
gern und wünschen ihnen weiter- 
hin viel Freude beim Singen. (wb)

Ehrung für 25 und 40 Jahre 
Kirchenchor

  

Wir trauern um unseren ehemaligen, langjährigen
Mitarbeiter

Philipp Gorsatt
Herr Gorsatt hat unser Unternehmen als engagierte
Persönlichkeit mitgestaltet und geprägt.

Wir gedenken unseres Freundes in Herzlichkeit und grosser
Dankbarkeit.

Den Angehörigen sprechen wir unsere tief empfundene
Anteilnahme aus.

  Verwaltungsrat der
  gommerkraftwerke ag


